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Der weitere Vorſtoß im Sereth Gebiet
Die Dobrudſcha vom Feinde geſäubert Braila genommen

W T Großes Hauptquartier 6 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jun den Abendſtunden ſtarker Fenerkampf im
Ypernbogen auf beiden Somme Ufern und in einzelnen
Abſchnitten der Champagne und Maasfront

Bei Serre nördlich der Anere draugen im Nacht
angriff einige Engländer in den vorderſten Graben
Unſere Stoßtruppe holte in der Gegend von Maſſiges
und an der Nordoſtfront von Verdun Gefangene aus
den franzöſiſchen Linien

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Nach Scheitern ſeiner Vorſtöße am geſtrigen Morgen

wiederholte der Ruſſe nach heftiger Artillerievorberei
tung ſeine Angriffe mit friſchen Kräften zwiſchen ber
Küſte und der Straße Mitau Riga Oeſtlich der Aa
drang er über gefrorenen Sumpf in Bataillonsbreite in
unſere Stellung an allen übrigen Punkten wurde ev
abgewieſen Bei Gegenſtößen blieben 900 Mann und
mehrere Maſchinengewehre in unſerer Hand

VPom rumäniſchen Kriegsſchauplatz

Berlin 6 Jannar Der Kriegsberichterſtatter
Wilhelm Hegeler meldet vom rumäniſchen Kriegsſchau
platz dem Berliner Tageblatt Nach dem amtlichen
Heeresbericht konnten von den Angriffstruppen des
Generals von Gerock auch geſtern wieder anſehnliche
Fortſchritte erzielt werden Sie ſind gemacht obwohl
das ungünſtige Wetter der tiefe Schnee auf den
Höhen und der dichte Nebel in den Tälern
gleichmäßig die Wirkung unſerer Artillerie beeinträch
tigten und trotzdem die aus vielen Verbänden zuſam
mengeſetzten Truppen des Gegners in erbittertem
Widerſtand auf jedem Fuß breit Bodens beharrten
Infolgedeſſen iſt es in vielen Fällen zu ſcharfen
Handgranatenkämpfen gekommen Am
Südufer der Putna wurde eine Höhe öſtlich von Bri
ſacag ebenſo eine andere auf dem Nordufer nordweſtlich
von Valg Sarii genommen Zwei Kilometer öſtlich von
Sovega erſtürmten deutſche und öſterreichiſchungariſche
Truppen ebenfalls mehrere Höhen Auf der Ojtozſtraße
ſind wir vier Kilometer über das von den Ruſſen ſtark
beſchoſſene Harj a hinans vorgedrungen Geſtern und
hente wurden 350 Gefangene gemacht und drei Ma
ſchinengewehre erbeutet

Die Verhandlungen für die Bildung des provf

ſoriſchen polniſchen ötagtsrates abgeſchloſſen

e unſerer Berliner Redaktion
Berlin 6 Januar Jrch erfahre zuverläſſig daß

die etwas umſtändlichen Verhandlungen für die
Bildung eines proviſoriſchen Staats
rates im Kongreß Polens nunmehr abge
ſchloſſen ſind Der Staatsrat wird auf ganz neuer
Grundlage zuſammentreten Eine diesbezügliche Pro
klamation ſoll am nächſten Dienstag er
folgen Der Staatsrat wird aus 25 Mit
gliedern beſtehen 15 aus denjenigen Teilen die
von Deutſchland und 10 aus denen die von Oeſterreich
Ungarn beſetzt ſind Die Mitglieder werden von ſämt
lichen polniſchen Parteien ausgenommen 2 kleinen
ruſſophilen Parteien gewählt werden Die offizielle
Ernennung erfolgt allerdings durch den Statthalter
Der Staatsrat wird ſeinen Vorſitzenden der den Titel
eines Großmarſchallls trügt ſelbſt wählen er
wird nicht wie bisher vorgeſehen von dem Statthalter
ernannt werden Der Staatsrat wird das Wahlrecht
für den polniſchen Landtag auf demokrati
ſcher Grundlage ebenfalls beſchließen da die bis
herigen Vorſchläge nicht recht praktiſch geweſen ſind
Die Hauptaufgabe des Staatsrates wird die
polniſche Rekrutierung ſein Die politiſchen
Parteien wollen ſämtlich für die Rekrutierung ein
treten und einen diesbezüglichen Aufruf erlaſſen Man
hofft auf dieſe Weiſe einen durchſchlagenden Erfolg zu

erzielen

Angriffe kleinerer ruſſiſcher Verbände an zahlreichen
Stellen der Düna Front und nördlich des Miadziel
Sees hatten keinerlei Erfolg

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jm Südteil der Waldkarpathen ſtarker Feuerkampf

Oeſterreichiſch ungariſche Truppen ſchlugen nordweſtlich
von Kirlibaba ruſſiſche Bataillone zurück

Südlich des Trotoſul Tales ſtürmten bayeriſche und
öſterreichiſch ungariſche Regimenter ausgedehnte Vertei
digungsanlagen des Feindes zwiſchen Cotumba und Mt
Faltucanu Zu den ſchweren blutigen Verluſten des Geg
ners kommt die Einbuße von über 300 Gefangenen

Zwiſchen Mgr Caſinului und Suſita Tal wurden
mehrere Stützpunkte genommen

Deutſche Kolonnen dringen nach Säuberung der Hö
henſtellungen ſüdöſtlich von Seveja längs der Täler nach
Nordoſten vor

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Nach wirkſamer Feuervorbereitung ſtürmten unter
Befehl des Generalleutnants Kühne die Diviſionen der

Generalleutnants Schmidt v Knobelsdorff
Heinrich und v Oetinger die ſtark ausgebaute mit

Drahthinderniſſen und Flankierungsanlagen verſehene
Stellung der Ruſſen von Tartarn bis Rimniceni
nahmen die Ortſchaften ſelbſt und drangen über den ver
ſumpften Flußabſchnitt gegen den Sereth vor Der Geg
ner hält dort noch einige Dörfer von denen aus er ver
gebliche Gegenſtöße führte

Bei dieſen Kämpfen zeichnete ſich das Magde
burgiſche Reſerve Jnfanterie Regiment
Nr 26 aus

Weiter ſüdöſtlich nahm das verſtärkte Kavallerie
Korps des Generalleutnants Grafen v Schmettow
Olancasca Gulianca und Maxineni Vortruppen er
reichten den Sereth

Vor der Donau Armee des Generals der Jnfanterie
Koſch gab der Ruſſe weiteren Widerſtand ſüdlich des
Sereth in der Nacht vom 4 zum 5 Januar auf und
ging ſrarke Nachhuten opfernd auf das Nordufer
zurück

Wenn der bisherige Erfolg gering war ſo lag
das daran daß die Rekrutiernng zu ſehr als eine
Sache der Eroberer und nicht als eine ſolche des polni
ſchen Volkes aufgefaßt wurde Als künftigen polniſchen
König wünſchen ſich die Polen am liebſten den öſter
reichiſch ungariſchen Erzherzog Karl
Stephan der ſeit Jahrzehnten in Galizien wohnt
und ſeine Kinder auch polniſch erziehen laſſen und ſeine
Töchter mit Polen verheiratet hat Die Polen würden
aber auch einen anderen Prinzen als König annehmen
Wie ich zum Schluß erfahre ſind die Polen durchaus ge
willt nunmehr die Frage der künftigen Entwicklung
ihres Königreiches in enger Anpaſſung an Deutſchland
und Oeſterreich Ungarn zu betreibenZur Antwortnote der Entente an den

VPröſidenten Wilſon
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 6 Januar Wie ich aus den Kreiſen der
hieſigen amerikaniſchen Botſchaft erfahre iſt man ſehr
geſpannt auf die Antwortnote der Entente an den
Präſidenten Wilſon Man glaubt hier daß dieſe Note
auch anders gefärbt ſein wird als diejenige
Vierbund Dieſe Note wird jedenfalls von England
ausgearbeitet werden und nicht von Frankreich wie die
jenige an die Mittelmächte England aber wird es
nicht wagen Herrn Wilſon vor den Kopf
zu ſtoßen denn Amerikawürdeſeine Stim
mung und ſeine Haltung gegen England und
Frankreich ändern wenn dieſe keine Tür
für etwaige Friedensver handlungen
offenließen Denn bisher glaubte der
größte Teil der amerikaniſchen öffent
lichen Meinung die Mittelmächte ſeien
Schuld am Kriege Wenn jetzt aber England und
Frankreich das Friedensangebot völlig ablehnen würde
man ſie in Amerika der Fortſetzung des Krieges ſchuldig
erklären und ihnen damit eine ganz andere Verant
wortung für den Geſamtkrieg aufladen und das würden
dieſe Staaten wohl nicht riskieren wollen

Der Kriegsrat in Rom
Lugano 6 Januar Die italieniſche Preſſe be

zeichnet den römiſchen Kriegsrat als unfehlbare
Bürgſchaft für den Sieg Das Giornale

Jtalia verſichert eine objektive genaue Prüfung der
moraliſchen militäriſchen und wirtſchaftlichen Kräfte der
Antiteutoniſchen Koalition führe notwendig zu dem

Schluſſe die Entente wird ſiegen Die Tri
bung erklärt die Staatsmänner der Entente tragen
vor der Geſchichte und vor der Menſchlichkeit eine hohe
Verantwortung Sie haben vor ſich und der Geſchichte
die Verpflichtung übernommen den Vergewaltigungen
der europäiſchen Freiheit ein für alle mal die Maske
abzüreißen Berl Tabl

an den

zwei Millionen Engländer an der Weſtfront

Genf 6 Januar Der Sonderberichterſtatter der
Agence Havas an der engliſchen Front meldet daß

Marſchall Haigh gegenwärtig für die Operationen in
Frankreich über 2 Millionen Mann verfüge die
vollſtändig einexerziert und reichlich mit Munition ver
ſehen ſeien B
Ueber 75000 Amerikaner im engliſchen Heere

Das iſt eine Feſtſtellung die der amerikaniſche Arzt
Dr Hugh Cabot aus Boſton nach der Worceſter Eve
ning Gazette vom 7 November v J in Worceſter
Maſſ in einem längeren Vortrage am 6 November

vor einer ſehr großen Menge von Zuhörern machte
Dieſe Amerikaner würden in England als Kanadier
in die Militärliſten eingetragen Sehr viele Bürger
der Vereinigten Staaten kämpften außerdem noch für
die Franzoſen

Dr Cabot ſchöpft wie die Köln Vztg berichten
kann ſeine Wiſſenſchaft aus erſter Quelle er war
nämlich mit dem Amerikaniſchen Roten Kreuz viele
Monate lang auf der Seite unſerer Gegnen tätig
Jntereſſant iſt auch Mitteilung daß in Bologne wo
er längere Zeit weilte täglich rindeſtens 1000 ver
wundete Engländer eingetroffen ſeien an heißen
Schlattagen manchmal bis zu 5000

Neues zur Ermordung Ruſputins

T Amſterdam 6 Januar Ueber die näherenUmſtände bei der Ermordung des ruſſiſ ſchen Mönches

Raſputin machen noch die ſe h tſamſten Gerüchte
die Runde Der Rußkija Wolja zufolge nahmenſechs Perſonen an dem Efſe n in der Blut
nacht teil zu dem auch Raſputin eingeladen war
Es ſollen Kugeln von verſchiedenen Kalibern aus den
Wunden entfernt worden ſein was darauf hinzuweiſen
ſcheint daß der Mord von mehr als einer Perſon aus
geführt wurde Aus Blutflecken welche man entdeckt
hat zieht man den Schluß daß Raſputin zu fliehen
verſuchte und daß ihm eine weitere Kugel tötete Die
Mörder befeſtigten ein Gewicht an der Leiche ehe ſie
ſie von der Petrowti brücke in die Newa warfen Beim
Fa allen fiel die Leiche jedoch auf einen Balken wodurch
ſich das Gew icht loslöſte Der Strom trieb die Leiche
unter das Eis Weiter wird gemeldet daß die recht
liche Verfolgung binnen kurzem einge
ſtellt werden wird da die Mörder in Selbſt
verteidigung gehandelt haben ſollen Die
Perſonen die zuerſt verhaftet wurden erhielten am
d 046 M JDienstag die Freiheit wieder Der Peters
burger Korreſpondent des Daily Telegraph meldet
daß die Stadt noch immer in großer Erregung die Ein

Raſputins beſpreche Was bisher
war wird nun auch in den Blät
Der Korreſpondent ſchildert den
folgendermaßen Am Freitag ſpät

war Raſputin in einem Auto von ſeinem Hauſe
nach der Moikaſtraße gebracht worden Dort wurde er
von einer Gruppe junger Leute aufge
lauert deren Namen bekannt ſind jedoch nicht ge
nannt werden Vorerſt wurde jedoch getrunken und
darauf wurde Raſputin mitgeteilt daß er

zelheiten des Todes
nur einzelnen bekann
tern veröffentlicht
Hergang des Mordes
abends

lands

Jn Braila drangen von Weſten deutſche und bul
gariſche Reiter von Oſten über die Donau deutſche und
bulgariſche Jnfanterie ein Die wichtigſte Handelsſtadt
Rumäniens iſt damit in der Hand der Verbündeten

Jn der Dobrudſchä hat die 3 bulgariſche Armee
der deutſche bulgariſche und osmaniſche Truppen ange
hören unter Führung des Generals Nerezoff ihre Auf
gabe ſchnell und endgültig gelöſt kein ruſſiſcher oder
rumäniſcher Soldat befindet ſich mehr im Landel

Die beabſichtigten neuen Operationen ſind einge
leitet Galatz liegt unter unſerem Feuer

Mazedoniſche Front
Jm Cerna Bogen Artilleriefener an der Strumg

Patrouillengeplänkel

Von See her werden alltäglich die griechiſchen Küſten
ſtädte zwiſchen Struma und Meſta Mündung durch
Schiffe der Entente beſchoſſen

Der Erſte Generghgrartiermeiſter
Ludendorff

zum Tode verurteilt ſei
Revolver und befahl ihm ſich ſelbſt zu er
ſchießen Als er den Revolver in der Hand hatte
ſo wird erzählt ſchoß er auf den welcher ihm die Waffe
gereicht hatte Der Schuß ging fehl und traf einen
Hund welcher tot zuſemmenbrach Der Revolver wurde
Raſputin aus der Hand geſchlagen und einer der jungen
Männer ſchoß ihn auf der Stelle nieder Die Leiche
wurde in einem Automobil vor die Stadt geſchafft an
der Newabrücke in den Fluß geworfen

Engliſche drohungen gegen Holland

Haag 6 Januar Die ſtrickte Neutralität Hol
iſt den Engländern ja von jeher ein Dorn im

Auge geweſen Mit allen Mitteln hat man es immer
wieder verſucht Holland auf die Seite der Entente hin
überzuziehen Bald mit Drohungen bald mit Schmeiche
leien Aber weder das eine noch das andere Mittel hat
in Holland den gewünſchten Effekt gehabt Jetzt ſcheint
man in England von neuem zu einem großen Schlage
gegen Holland auszuholen Die holländiſche Preſſe ver
zeichnet heute gleich drei verſchiedene Verſuche nach
dieſer Richtung hin Einmal einen großen Artikel der
Fortnighily Review dann ein Jnterview des Feld
marſchall French und endlich bringt man den Ge
ſandtenwechſel im Haag mit den neuen engliſchen Be
ſtrebungen in Zuſammenhang B

Generalgouverneur v Viſſing
Brüſſel 6 Januar Der Generalgouverneur von

Belgien Freiherr v Biſſing der von ſeiner Erkältung
wieder geneſen iſt erhielt vom Kaiſer einen Erho
hungsurlaub bewilligt und begibt ſich morgen nach
Wiesbaden B

Die neue Kriegsanleihe

W T London 5 Januar Wie amtlich ge
meldet wird wird die neue Kriegsanleihe am 11 Ja
nuar ausgegeben werden

Peter ohne Lund König der 6üdſluwen
Budapeſt 6 Januar Eine Meldung des Az Eſt

aus Korfu beſagt die in Amerika lebenden Südſlawen
haben dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch tele

Man gab ihm einen

graphiſch mitgeteilt daß ſie den König Peter von Ser
bien als König ſämtlicher Südſlawen betrachten

London 6 Jannar Lloyds meldet daß der
Dampfer Murex 8564 To aus London am 21 De
zember von einem feindlichen Unterſeeboot verſenkt
wurde Jn die Seitenwand des Schiffes wurde ein
zwanzig Quadratfuß großes Loch geriſſen Der
Dampfer iſt verloren Eine Perſon wurde getötet

Chriſtiania 6 Januar Das Miniſterium des
Aeußeren erfährt aus Falmonth daß der Dampfer
Beſtik ans Chriſtianig von Cardiff nach Algier mit

Kohlen unterwegs Donnerstag abends 8 Uhr 40 Meilen
öſtlich von Biſhop Rock von den Deutſchen verſenkt
worden iſt Die Mannſchaft iſt in Falmouth einge
troffen B

g



Kriegs wirtſchaftliche Kundſchan

Zermürbt durch die wirtſchaftliche Not
ſo nennt die ablehnende Antwort der Entente auf unſer

Friedensangebot Deutſchland und ſeine Verbündeten Die
ganze innere Hohlheit mit der die Entente ihre Sache führt
kommt in dieſen Worten zum Ausdruck Man braucht nur
die bangen Klagen der Ententepreſſe über die eigene wirt
ſchaftliche Not aufzuführen um zu erkennen daß der Vier
verband das bisher unerträgliche Maß wirtſchaftlicher Leiden
unter dem ſeine Völker ſeufzen dadurch zu verhüllen trachtet
daß er das alte Märchen von der wirtſchaftlichen Erſchöpfung
der Mittelmächte wieder aufs Tapet bringt Die Note des
Vierverbandes ſetzt ſich damit in offenen Widerſpruch zu den
Erklärungen hervorragender engliſcher Sachverſtändiger
Gerade in der letzten Zeit hat ſich die öffentliche Meinung
Großbritanniens auf Grund unwiderleglicher Tat
ſachen dahin geeinigt daß Deutſchland durch wirtſchaft
liche Erſchöpfung nicht beſiegt werden könne

Man ſetzt freilich noch immer große Hoffnungen auf die
Blockade man geht mit der den Engländern eigenen harten

Rückſichtsloſigkeit daran den Neutralen die Zufuhr immer
mehr zu beſchneiden um ſie an der Ausfuhr nach
Deutſchland zu hindern Aber der kühlen Berechnung
der engliſchen Sachverſtändigen kann es unmöglich entgangen
ſein daß Deutſchland bei ſeinen Maßnahmen auf dem Ge
biete der Lebensmittelverteilung die Einfuhr aus neutralen
Ländern gar nicht berückſichtigt ſondern den Verteilungs
vorſchriften nur die eigene Kraft zugrunde gelegt hat
Geradezu lächerlich wird aber das Abſingen des alten Liedes
von der wirtſchaftlichen Erſchöpfung Deutſchlands in einem
Augenblicke wo alle engliſchen Blätter zugegeben haben daß
die Beſitzergreifung der fruchtbaren Getreidegebiete
Rumäniens den Zentralmächten eine ſtarke Erhöhung
ihrer Lebensmittelvorräte ermöglichen werde Jn Wirklich
keit wollen die Wortführer der Entente mit dieſem Hinweis
auf die angebliche Erſchöpfung der Zentralmächte nur ihren
eigenen Völkern Troſt gewähren ſie wollen ihnen die grau
ſame Notwendigkeit verhüllen daß die Fortführung des
Krieges ihnen neue blutige Opfer auferlegen muß Und nur
deshalb gegen ihre eigene Ueberzeugung arbeiten
Briand und Lloyd George von neuem mit dem oft
bewährten Mittel des Erſchöpfungskrieges Ob ihnen
ihre Völker das glauben werden Gar manche Anzeichen
ſprechen dagegen

Die Erſchöpfung bei unſeren Gegnern macht
von Woche zu Woche rieſige Fortſchritte Die Erſchöpfung
in wirtſchaftlicher wie in finanzielle r Hinſicht
Der engliſche Ackerbauminiſter hat vor kurzem
die engliſchen Jnſeln mit einer belagerten Feſtung verglichen
Der engliſche Weizenpreis ſteht jetzt um nahezu 200 Mark
per Tonne höher als der Berliner Weizenhöchſtpreis Eng
Iand iſt in bezug auf die Lebensmittelverſorgung von über
ſeeiſchen Lieferungen und deshalb von den Transportmitteln
abhängig unſere Boote räumen aber unter dem an und
für ſich knappen Schiffsraum immer gründlicher auf Frank
reich iſt hinſichtlich der Lebensmittelverſorgung beſſer daran
als England weil ſeine eigene Getreideerzeugung beträcht
lich größer ift Dafür ſpitzt ſich aber in der Republik die
Kohlenkriſis und die Transportkriſis immer bedroh
licher zu Der Temps ſchrieb neulich

Die Lage im Transportweſen iſt derart daß die
Sicherheit und die Zukunft des Landes ja
unter Umſtänden ſogar der Ausgang des Krieges
in Frage geſtellt ſind wenn nicht bald ein Umſchwung
eintritt Tag für Tag kommen von Jnduſtriellen und
Kaufleuten die große Aufträge für die Landesverteidigung
übernommen haben zahlloſe Klagen weil das Transport
gewerbe nicht imſtande iſt die Rohmaterialien und vor
allem die Kohle heranzuſchaffen Jn den Häfen ſtapeln
fich Waren auf die durch die Witterung zugrunde gehen
da ſie nicht abtransportiert werden können Viele Schiffe
die in den Häfen liegen können aus Mangel an Arbeits
kräften und Transportmitteln nicht ausgeladen werden

Frankreichs Handelsbilanz wird außerdem von
Monat zu Monat ungünſtiger weil ſeine Jnduſtrie die durch
die Beſetzung der wichtigſten Jnduſtriegebiete geſchwächt iſt
das für die Kriegführung Notwendige nicht im entfernteſten

us eigener Kraft herſtellen kann Jn den erſten elf Monaten
es vergangenen Jahres erreichte die Außenhandelsbilanz

Frankreichs ein Paſſivum von 1024 Milliarden Mark Auch
England bereitet die Finanzierung des Krieges ſchwere
Sorgen Großbritannien hat es zwar dank der Energie
Lloyd Georges verſtanden ſich hinſichtlich des Muni
tionsbedarfes nach und nach unabhängig von Amerika zu
machen aber die Summen die England nach Amerika ab
zuführen hat ſind dennoch ungeheuer Einmal weil ja die

Finanzierung der früheren Munitionsbezüge nur kurzfriſtig
waren ſo daß immer wieder Vorſorge für die Erneuerung
der Schatzſcheine getroffen werden muß und dann weil die
notwendige Einfuhr von Rohſtoffen und Lebens
mitteln aus Amerika gewaltige Summen erfordert

Die engliſchen Finanzkünſtler ſind in ein Dilemma ge
raten das ſich etwa folgendermaßen umſchreiben läßt je
mehr Menſchen England für ſeine Munitionsfabrikation ver
wendet um ſo weniger Arbeiter behält es für ſeine Export
induſtrie übrig England muß aber exportie
ren um wenigſtens einen Teil ſeiner Einfuhr von
Rohſtoffen und Lebensmitteln mit dem Gegen
werte ſeiner Fabrikate bezahlen zu können Die Morning
Poſt hat kürzlich die Finanzierung der Einfuhr aus

Amerika als das Hauptproblem Großbritanniens be
zeichnet Dieſe Finanzierung würde aber gänzlich zuſammen
brechen wenn England ſeine Exportinduſtrie untergraben
ſollte um mehr Arbeiter für die Front oder für die Kriegs
fabriken zu gewinnen Amerika deſſen Finanzwelt allmählich
vor dem ungeheuren Berg der ſchwebenden nicht unter
gebrachten Schulden Englands zurzeit etwa 35 Milliar
den Mark ein Grauen empfindet hat zwar den Engländern
neuerdings wieder 250 Millionen Dollar gegen Hinterlegung
amerikaniſcher und anderer neutraler Werte zu einem Zins
ſatze von nahezu 534 Prozent geliehen aber die Zeit der un
begrenzten Finanzierung der engliſchen Kriegsſchulden durch
Amerika iſt ſeit dem Ausfall des amerikaniſchen Bundes
reſerveamtes gegen ungedeckte Anleihen vorüber

England hat ſich mit dieſer Tatſache auch bereits ab
gefunden und nur deshalb will das engliſche Schatzamt in die

harte Nuß einer neuen engliſchen Kriegsanleihe
beißen Wahrlich eine harte Nuß denn da die Anleihe für
die Zeichner weſentlich günſtiger wird lauten müſſen als die
letzte Anleihe ſo werden die Beſitzer der früheren Anleihen
ein Umtauſchrecht erhalten müſſen es handelt ſich dabei um
nicht weniger als 18 Milliarden Mark 4 prozentiger An
leihen und um 6 Milliarden Mark Schatzſcheine

Ueber Frankreichs Finanznot hat der Finanz
miniſter Ribot am Jahresende in der Kammer Mitteilun
gen gemacht die einen geradezu niederſchmettern
den Eindruck hinterlaſſen haben Er gab zu daß fort
während ungeheure Summen franzöſiſchen Goldes ins Aus
land geſchäfft werden müßten und daß er für abſehbare Zeit
eine Aenderung nicht in Ausſicht ſtellen könne Lloyd George
und Briand aber wagen es angeſichts dieſer bedrohlichen An
zeichen der Entkräftung des engliſchen und franzöſiſchen
Wirtſchaftsorganismus von der wirtſchaftlichen Zermürbung
Deutſchlands zu ſprechen

Aus dem fernen Oſten
Eine Reihe höchſt intereſſanter Nachrichten bringt

wieder die Dezember Nr der Deutſchen Hilfe
für die Welt Miſſionsblatt des Allgem Evang
Proteſt Miſſionsvereins Fräulein Hanna Blumhardt
die Lehrerin des Miſſionsvereins Schweſter der Frau
Pfarrer D Wilhelm deren Gatte die Miſſionsarbeit in
Tſingtau leitet ſchildert packend ihren Aufenthalt in
Schanghai China von Ende September 1915 bis Ende
März 1916 Es befinden ſich in der deutſchen Gemeinde
in Tſingtau jetzt noch über 200 Frauen und Kinder
auch über 20 Mäanner D Wilhelm nimmt ſich mit be
ſonderer Liebe der 80 Schulkinder in der deutſchen Schule
an die alle ihre Väter entbehren Schanghai iſt der
größte Handelshafen Oſtaſiens nach Hongkong Es iſt
eine Rieſenſtadt mit einem großen Menſchengewirr Chi
neſen aus allen Provinzen Europäer aller Nationen
und viele Miſchlinge Jn der Chineſenſtadt ſieht man
nirgends einen freien Platz Um die Wäſche zu trocknen
legt man Bambusſtangen quer über die Straßen von
einem Fenſter zum anderen Am ſchlimmſten iſt die
Bettleretage Das Ausſehen dieſer armen Leute die zu
Hunderten ſich in den engen Straßen herumtreiben meiſt
ſogar im Kot liegen iſt grauenhaft Jn ganzen Herden
kommen ſie manchmal durch die Europäerſtadt Von
der Jnſel Formoſa erzählt an der Hand eines neuen

1916 aus Japan Bei uns iſt alles in Ordnung r arbeiten in Frieden weiter Machen Sie
ſich um uns keine Sorge wenn es auch ſchwer iſt von
der Heimat abgeſchloſſen zu ſein Direkte Poſtſachen
erreichen mich unter der Adreſſe Kriegsgefangenenpaſtor
D Schiller in Kyoto freilich erſt nach vielen Monaten
So kam ein Prich meiner Mutter vom 21 April am
28 Auguſt an iſſionar Pfarrer Seifert der in
Tſingtau mitgekämpft und ſich jetzt im Gefangenenlager
Kuvrume Japan befindet hat am 18 Auguſt 1916 ge
ſchvieben daß es ihm gut geht Frau Pfarrer Wilhelm
mit ihren Kindern und Fräulein Blumhardt ſind im
September nach Tſingtau zurückgekehrt Jn den Zentral
vorſtand des Allgem Evang Proteſt Miſſonsvereins
ſind neu eingetreten Wirkl Geh Rat v Koerner Kai
ſerlicher Geſandter a D Wirkl Geh Rat Raſchdau Ge
heimrat Prof D Kahl Prof D Großmann ſämtlich in
Berlin und Prof D Rade in Marburg Das Miſſions
blatt koſtet halbjährlich 30 Pf und iſt zu beziehen vom
Jutten Verlag Berlin SW 11 Schöneberger Str 8

Kriegsallerlei
Die Gans im Urteil des Reichsgerichts

Zu höchſt gelehrten Ausführungen über den Beſitz
einer Gans gab eine Diebeskomödie Anlaß die vor das
Reichsgericht als Reviſionsinſtanz kam Der ſchwierige
Fall lag folgendermaßen Vor dem Stande eines Lebens
mittelhändlers hatte ſich eine größere Menge meiſ
Frauen angeſammelt welche die Fülle der ausgelegten
Gänſe begehrlich betrachtete Durch die hohen Preiſe
gerieten die Frauen in große Erregung und mehrere
traten dafür ein man müßte dem Händler einfach die
Gänſe fortnehmen Eine Frau G ſetzte dieſen Rat auch
gleich in die Tat um ſuchte ſich eine fette Gans aus
ſteckte ſie ihrer Freundin Frau in die Markttaſche
und beide Frauen flüchteten mit dem Martinsvogel
Während der ihnen bekannte Arbeiter G hinterdrein
ging entſtand ſchon zwiſchen den Frauen Streit über den
Beſitz der Gans Frau K meinte ihr gehöre das Tier
denn ſie habe es heruntergeholt dagegen glaubte auch die
andere Anſpruch darauf zu haben weil ohne ihre große
Taſche der Raub nicht hätte geborgen werden können
Den Streit gedachte der den Frauen folgende Arbeiter in
der Weiſe zu ſchlichten daß er ſich des Vogels liebevoll
annehmen wollte Schließlich ſtellte die K die Taſche
an ein Haus und lief mit den Worten Macht mit der
Taſche was ihr wollt eilig davon G folgte dieſer
Aufforderung auch ſogleich und kam ſo zu dem ſeltenen
Genuß einer gebratenen Gans Für alle drei Beteiligten
hatte der Vorfall aber die Folge eines Strafverfahrens
das auch zur Beſtrafung führte Der Mitangeklagte G
hatte gegen das ihn wegen Unterſchlagung verurteilende
Erkenntnis Reviſion eingelegt und das Reichsoerich
hielt auch die Reviſion für begründet und hob das Urteil
auf Es müſſe ſo ſagt die Begründung geprüft werden
ob nicht das Anſichbringen der Gans mit dem Willen der
K geſchehen der Uebergang der Verfügungsgewalt über
ſie von der Angehlagten K auf den Angeklagten alſo
mit beiderſeitigem Einverſtändnis durch Vertrag erfolgt
ſei Die Aeußerung der Macht mit der Taſche was

775

r 9
h

5

7

a

W 7

un
n don Mec
r J 9 h

wenn deAh
e

u

a P Geh
v v

e r M a äT
Pa m Gegr Ern n Furu Pr I l un n Jonnen rL Gr n o V Fa

Werkes von Adolf Fiſcher Pfarrer Hückel Miſſions ihr wollt müſſe dahin geprüft werden ob ſie damit die
ſuperintendent D Schiller ſchrieb am 7 September Taſche mit der Gans dem Angeklagten G hat übergeben

v

See

h

57

c Mar

v
27

e 7 7

u P fur StPr egen Jonnon
2 I

a Ton 4 e
4 n n TM

Much W

Ha nI a r lero S Ja Bu
Dio

o X

Europas Kohlengewinnung

Die verfallene Kirche
Komödiantengeſchichte von Paul Ernſt

Es geſchieht ja ſehr ſelten daß die Komödianten an
bie Zukunft oder an die Vergangenheit denken denn wer
die Begabung zu ſolchen Gedanken beſitzt der wird
wahrſcheinlich nicht Komödiant Aber zuweilen geſchieht
es doch daß einen Komödianten ein philoſophiſcher Ge
danke überkommt So ereiqnet es ſich daß eine Geſell
ſchaft Komödianten auf dem Kapitol ſtaht auf der Treppe
der Kirche St Maria in Araceli und niederblickt auf
das Forum wo gerade Markttag iſt und die Leute eifrig
mit einander handeln indem jeder es für richtig hält
daß er billig einkauft und teuer verkauft und es nur
nicht liebt wenn die andern eben ſo denken

Lelio macht eine Bemerkung über den Glanz des
römiſchen Reiches der nun verblichen iſt und ſchließt
an dieſe Bemerkung die Ueberlegung daß auch der
Ruhm der Schauſpieler nicht ewig währt ſondern wenn
man ſtirbt ja ſchon wenn man mehr
dann iſt der Name von der undankbaren Welt vergeſſen
Auch ihm wird es ſo gehen
Aber von dieſer Ueberlegung welche die Zukunft be
trifft wendet er ſich ſchnell der Vergangenheit zu Man
kennt die alten Kaiſer noch mit Namen welche gegen
über auf dem Palatin gewohnt haben man weiß noch
von den Philoſophen und Dichtern jener Zeiten Und
ſollte es damals nicht auch Schauſpieler gegeben haben
Von ihnen weiß niemand Die Namen anderer
Männer hat die Geſchichte mit ehernem Griffel auf ihr
Tafeln geſchrieben die Namen der Mimen ſchreibt ein
Kind in fließendes Waſſer

Die übrigen Schauſpieler erſtaunen über dieſe Rebe
Lelios Der Doktor und der Apotheker weinen

v auftritti a 1414

aller

Der Doktor und der Apotheker ſind zwei uralte
Schauſpieler von denenn es beißt daß ſie vor langen
Jahren ſehr beliebt geweſen ſind die aber keiner von
den heutigen Komödianten mehr auf der Bühne geſehen
hat Es wird erzählt daß das Publikum ſie zuletzt nicht
mehr hat haben wollen So leben ſie denn nun bei der
Truppe indem ſie ſich ſonſt nützlich machen ſie klopfen
den Fundus aus damit nicht die Motten hineinkommen
ſie kleben die Zettel an die Straßenecken und ſie reprä
ſentieren die Truppe nach außen denn der Direktor

zu wenig Zeit um den Repräſentationsverpflichtun
gen nachzukommen

Alles ſchweigt alſo denn niemand weiß auf die
dWoyte Lelios etwas zu erwidern und der Doktor un

dann umarmen ſie ſich und weinen zuſammen
Nun beginnt aber der Dichter Er ſagt daß die

Nachwelt freilich dem Dichter holder geſinnt ſei wie
dem Komödianten vorausgeſetzt in der heutigen Zeit
daß ſeine Werke gebruckt würden was ja nicht jedem
Dichter geſchehe Und freilich habe es auch zur Zeit
da die alten Kaiſer noch herrſchten ſchon Komödianten
gegeben und von einem werde erzählt bei dem Philo
ſophen Seneca daß er ſo alt geweſen ſei daß ihn die
Leute nicht mehr haben auf der Bühne ſehen mögen da
ſei er jeden Tag auf den Capitoliniſchen Berg geſtiegen
dorthin wo ſie jetzt ſtünden und ſei in den Tempel des
Jupiter gegangen der für die Heiden das geweſen ſei
was Sankt Peter heute für uns Chriſten iſt unb habe
dem Jupiter vovgeſpielt

Die Komödianten finden es
alten Prieſtern daß ſie l
d undaß unſere Religion

ſehr anſtändig von den

ſ o F erubt haben Sie finden
wahre iſt aber daß ein

Glauben hat und daß die
gehen daß ein

Kapitän genommen
geworden iſt

ja die
doch auch ſeinen

Pricer ſelber gern in die
Kapuziner Sprachunterricht beim
hat und berühmter Prediger
weil er beim Kapitön ſo viel gelernt hat und daß es
nicht nötig wäre daß die Komödianten mit dem Bann
t denn ſchließlich will doch jeder leben Derbelegt ſind
Doktor und der Avpotheker horchen geſpannt auf

Jeder kennt jaDer Avotheker beginnt zu erzählen
ſeine Erzählung denn er hat ſie ſchon oft vorgebracht
aber man hört doch ſo zu als ſei ſie neu denn weshalb
ſoll man nicht zuhören Jhm macht es Freude und
er hört ja auch zu wenn man ihm etwas erzählt Er
erzählt alſo wie Lelio in Jſabella verliebt iſt welche
die Tochter des Doktors iſt und in Silvio welche ſeine
Tochter iſt und wie er zum Doktor geht damit ihm der
ein Rezept ſchreibt weil er doch nur eine lieben kann
und wie er dann in die Apotheke kommt um das Re
zept machen zu laſſen und wie er der Apotheker ſich
eroißt und ihm ein Abführmittel gibt und wie das

Publikum gelacht hat wie er Lelio das Mittel gibt Es
hat ja auch gelacht wie der Doktor das Regept ſchreibt
aber ſo wie bei ihm hat es doch nicht gelacht

Alle nicken mit dem Kopf auch der Doktor und
dann grüßt der Apotheker und geht Er geht aber da
mit auch der Doktor erzählen kann und der erzählt nun
daß in Wahrheit das Publikum viel mehr gelacht hat

wie er das Rezept ſchrieb was man ſich ja ohnehin
denken kann wenn man Routine hat aber natürlich
will er den auten Apotheker ja bei ſeinem Glauben laſſen

n dngnttKomodiant
G om öd e

ſpäter ein

denn was kann das ihm ſchaden Das weiß ja doch

der Apotheker weinen Sie weinen zuerſt jeder allein jeder was er für ein Schauſpieler geweſen iſt und was
der Apotheker für einer war Leben und leben laſſen
das iſt ſeine Maxime i Künſtlernatur

Das nächſtemal erzählt dann der Doktor zuerſt un
der Apotheker nickt beſtätigend und dann geht er damit
der Apotheker allein iſt und ſeinerſeits erzählen kann

haben das nicht miteinander verabredet das iſt
ſelbſtverſtändlicher Anſtand von ihnen daß ſie ſo han
deln denn gleiches Recht muß für alle ſein

Alſo diesmal iſt es der Doktor der als zweiter er
zählt Wie er fertig iſt grüßt er und geht gleichfalls
Er liebt das um den anderen Gelegenheit zu geben ſich
über die Kunſt zu unterhalten wie ſie früher ausgeübt
wurde und wie ſie jetzt ausgeübt wird denn er ſelber
wird ja natürlich nie etwas über den heutigen Verfall
der Schauſpielkunſt ſagen

Weit draußen vor den Häuſern liegt eine verfallene
Kirche Man geht von der Straße ab einen ſchmalen
Weg zwiſchen hohen Mauern da kommt man auf einen
Platz der ganz mit Diſteln bewachſen iſt Jn der Mitte
ſteht die alte Kirche nur die vier Mauern des Schiffes
und die vier Mauern des Turmes ſind erhalten alles
Holzwerk iſt verſchwunden der blaue Himmel ſcheint
hinein von oben und durch die leeren Fenſter auf den
Schutthügeln im Jnnern wachſen Brenneſſeln Schier
ing Bienenſaug und Schöllkraut das Aas eines Hun

des ligt an einer Wand gerade über ihm an der Wand
halb verlöſcht iſt ein Chriſtus am Kreuz gemalt Das
Aas bleckt ſeine weißen Zähne geſchäftige ſchwarz
Käfer umwimmeln es und Hummeln ſuchen eifrig in
dem blühenden Bienenſaug

Der Doktor weiß von der verlaſſenen Kirche und
von dem Chriſtusbild an der Wand Am anderen Mor
gen hat er ſich beizeiten auf den Weg gemacht ehe die
Sonne zu drückend wird er iſt langſam gegangen ſein
Päckchen auf dem Rücken denn er will natürlich friſch
ſein wenn er ankommt vor der Kirche bleibt er ſtehen
erholt ſich tritt hinter einen blühenden Roſenbuſch
ſchnürt ſein Päckchen auf und holt ſein ſchwarzes Ge
wand heraus den Hut die Schnallenſchuhe die Brille
Er wiſcht ſich eine Träne ab wie da alles ſo aus
gebreitet vor ihm liegt dann zieht er ſich um und kommt
hinter dem Roſenbuſch hervor als der Doktor tänzelnd
hüſtelno eine Priſe zur Naſe führend an der Brille
rückend genau ſo wie er vor fünfzig Jahren aus don
Kuliſſen trat

Aber wie er unter dem rundbogigen mit Säulen
bündeln geſchmückten Portal durch zwiſchen den hohen
Diſteln ſorgſam den Pfad ſuchend in die Kirche kommt

efür iſt er eine

Sie

da hört er plötzlich die laute Stimme eines Komödianten

ſie beide denſelben

wollen Lediglich wenn die K die a mit der
Niederl der Gans nur ihren

damit die auf Gwürde die Annahme der Gans durch den Angeklagte
einer unbeſeſſenen in niemandes Gewahrſam
findlichen Sache erfolgt ſein können Nur wür
die Möglichkeit einer Unterſchlagung vorliegen

Der beſchlagnahmte r Fatn e
ine in Hamburg wohnende Frau h wie dien Wo Zig berichtet vom Lande ein halbes

Schwein erhalten Nach vieler Mühe war es ihr ge
lungen die erforderlichen Ausfuhrbeſcheinigungen uſw
zu bekommen und das Schwein wurde ſchon fein ſäuber
lich zerlegt und eingeteilt ihr in ihre Wohnung geſchickt
Da erſchien ein Mann der ſich als Vollziehungsbeamter
ausgab und ſagte er käme von der Behörde die An
gelegenheit wegen der Ausfuhr des Fleiſches ſei noch
nicht geregelt und er habe den Auftrag das Schweine
fleiſch zu beſchlagnahmen Als er durch die Küche ging
ſah er auf dem Ofen eine ſchon halb gebratene Ente
ſchmoren Auch dieſe beſchlagnahmte er und ver
ſchwand mit Schweinefleiſch und Ente Als der Gatte
heimkehrte und von der Beſchlagnahme erfuhr kam ihm
die Sache doch zu verdächtig vor er eilte zur ö de
und erfuhr daß ſeine Frau einem Betrüger zum Opfer
gefallen war

Das verlorene Kleinod der Stefanskrone
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht daß

im Laufe der Krönungsfeierlichkeiten inBudapeſt aus der heiligen Krone St Ste
fans ein Edelſtein in Verluſt gevaten ſei Die
Nachricht die ſpäter beſtätigt wurde erregte überall
großes Aufſehen in den Kreiſen derjenigen die mit den
Anordnungen und der Durchführung der Krönungséfeier
lichkeiten in engerer Verbindung ſtanden den peinlichſten
Eindruck Sogleich wurden die umfaſſendſten Nach
forſchungen eingeleitet und jedes Plätzchen in deſſen
Nähe der heiligen Krone gebracht wurde einer genaueren
Unterſuchung unterzogen Die ſovgfältigen Nachfor
ſchungen brachten auch das gewünſchte Ergebnis und der
n Verluſt geratene Edelſtein ein Topa s von großer
Schönheit wurde in der Mathias Hauptkrönungskirche
wieder gefunden

Der Dichter in Hemdsärmeln
Der iriſche Schriftſteller Bernhard Shaw der

bekanntlich nicht immer den ungeteilten Beifall ſeiner
Landsleute und des Auslandes wegen ſeiner Anſichten
über den Weltkrieg fand liebt es bisweilen durch Ab
ſonderlichkeiten von ſich reden zu machen

Sein neueſtes s wird dem Tägl Korreſp
olgendermaßen erzähltShaw r in Rebenderuf Theaterkritiker nun iſt es
in Engalnd übich im Theater full dress zu erſcheinen
eine Eigentümlichkeit ſeiner Landsleute die den Dichter
oft böſe verdroſſen hat Denn er iſt ein Seird r Un
bequemlichkeit und haßt nichts ſo ſehr wie die ühe ſich
abends wegen des Theaterbeſuches noch einmal beſonders
umkleiden zu müſſen

Und kurz und gut dieſer Tage ſuchte er eben ein
mal ſeinen Platz im gewöhnlichen Straßenanzug auf Er
regte er ſchon wegen ſeines blauen Rockes unter all den
ſchwarzgekleideten Herren in der Kleiderabgabe einiges
Aufſehen ſo verſtärkte ſich dies noch mehr als er ſeinen
Platz aufſuchen wollte Der Türſchließer verwehrte ihm
glatt den EintrittMein Herr Sie dürfen das Theater nicht betreten

Und wer wird mich daran hindern
Jn dieſem Rock hier iſt der Eintritt in den Zu

ſchauerraum Jhnen unter allen Umſtänden verwehrt
Der Dichter lächelte Und iſt es wirklich nur der

Rock
Gewiß Nur der RocklNa wenn es weiter nichts iſt dann kann ich ja ab

helfen Seien Sie ſo liebenswürdig und mir einen
Augenblick behilflich

Er endledigte ſich bedachtſam des verpönten blauen
Rockes übergab ihn dem Türſchließer ſagte ihm noch
freundlich

So Alſo dann geben Sie das bei meinem Mantel

Und ſchritt an dem beſtürzten Beamten vorüber
in Hemdsärmeln in den Zuſchauervaum auf ſeinen alt
gewohnten Platz zu
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Kriegshumor
Stimmt Ein junger Mann kommt zum Standes

amt um den Tod ſeiner Mutter Frau Lehmann
geb Müller anzumelden Haben Sie die Papiere
fragt die Beamtin vBitte ſehr erwidert der junge
Mann und legt den Taufſchein der Verblichenen vor
Aergerlich ſagt darauf das Fräulein Sie wollen den
Tod der Frau Lehmann anmelden ich ſehe nur den
Namen Müller auf dem Schein Entſchuldigen
Sie entgegnet der junge Mann beſcheiden me neMutter war bei ihrer Geburt noch ni verheiratet

Troſt Gatte Dichter Was Karlchen hatmeinen Gedichtband in die Hände bekommen
Gattin Sei doch nicht ſo aufgeregt er kann ja
doch nicht leſen

und da ſieht er vor dem Chriſtus am Kreuz der nieder
ſchaut auf das Aas mit den weißen Zähnen unter ſich
in ſeiner alten Komödiantentracht im ſchwarzen Anzug
und Käppchen mit weißer Schürze und die Kliſtier
ſpritze umgehängt die Kliſtierſpritze welche zum Apo
theker gehört wie der Degen zum Kapitän und das
Roſenſträußchen zu Silvien den Apotheker h

Der Apotheker ſpielt die Szene wie er dem ver
liebten Lelio den Rhabarber gibt und ihm einſchärft
wie er ſich zu benehmen hat Er ſpricht die Rolle des
Lelio mit anderer Stimme mit und ſpringt immer auf
die andere Seite wenn er als Lelio ſpricht er macht alle
Bewegungen die er als Apotheker macht wenn er die
Kiſten auszieht und den Rhabarber auf dem Ladentiſch
zerſchneidet und abwiegt der Schweiß trieft ihm von
der Stirn bei ſeinen Sprüngen er iſt komiſch und
ſelbſtvergeſſen klatſcht der Doktor Beifall denn ſo ſo
ſpielte man vor fünfzig Jahren und der Apotheker
ſprudelt ſeine Rede immer eifriger vor und ſeina
Sprünge werden immer komiſcher und wie die Szene
zu Ende iſt da ſinkt er kraftlos auf einen Schutthaufen
wiſcht ſich die Stirn und lächelt der Doktor aber ſchreit
Bravo und klatſcht was er kann dann ſpringt er ſelber
vor das Chriſtusbild und beginnt nun ſeine Szene mit
Lelio indem auch er ſeinen Gegenſpieler mitſpielt er
fühlt Lelio den Puls und läßt ſich die Zunge zeigen er
zieht ſich an der Naſenſpitze und räuſpert ſich er be
horcht ihm den Rücken und die Bruſt und befragt ihn
nach ſeinem Stuhlgang und nach ſeiner Gemüts
ſtimmung Seine Szene iſt ja nicht ſo anſtrengend aber
cuch er kommt außer Atem obgleich er ein guter Atem
techniker iſt denn zu ſeiner Zeit war der Künſtler noch
ein Atemtechniker und ſo ſinkt er denn wie ſeine Szene
zu Ende iſt neben dem Apotheker nieder der nun ſeiner
ſeits Bravo ruft und Beifall klatſcht denn der Doktor
hat ja doch auch gerufen und geklatſcht

Und wie ſie ſich erholt haben da beginnen die beiden
ihre große Szene die Szene wo ſie zuſammen ſpielen
die Szene wo das ganze Publikum immer von den
Stühlen aufſprang denn ſitzen bleiben konnte keiner
wenn die Szene kam

Aber dieſe Szene kann man nicht beſchreiben und ſo
können wir nichts weiter ſagen als daß am Schluß ſich
die beiden atemlos in den Armen liegen weinen und
lachen und ſich beteuern daß ſie Talent haben und daß
ſie die Technik haben und daß ſie ihre Nuancen haben
und daß ſie ihre Pointe gut gebracht haben und daß

Gedanken gehabt haben und daß
die Kunſt auch ein Gottesdienſt iſt
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